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Geistliches Wort

Straight zur Versöhnung

Alvin Straight, ein 73 
jähriger, kauziger, 

dickköp• ger Rentner, ist 
die Haupt• gur in David 
Lynchs Roadmovie „The 
Straight story“ von 1999. 
Sein von Falten durch-

furchtes Gesicht lässt erkennen, dass er 
in seinem Leben schon zu viel durch-
gemacht hat, als dass er sich noch mit 
Nebensächlichkeiten au• alten würde. 
Außerdem sind sein Tage gezählt, er hat 
ein Krebsleiden. Mit seiner Tochter Rose 
lebt er in einem verschlafenen Nest in 
der Mitte von Nirgendwo in den USA. 
Als ihn die Nachricht vom Schlaganfall 
seines Bruders erreicht, fasst er den Ent-
schluss, sich schnurstracks auf den Weg 
zu ihm zu machen. Allerdings, zwischen 
den Brüdern liegt nicht nur die Entfer-
nung von 500 Kilometern, sondern viel-
mehr wiegen die 10 Jahre Schweigen nach 
einem Streit. Jetzt ist höchste Eile gebo-
ten, sich zu versöhnen, zu verbrüdern, 
denn, wer weiß, wie lange der Bruder 
und er selbst noch leben. Aber wie die-
se Distanz überbrücken? Zumal Straight 
keinen Führerschein hat und zu stolz ist, 
Hilfe in Anspruch zu nehmen und sich 
ins Hunderte von Kilometern entfernte 
Mount Zion bringen zu lassen. Gerade-
wegs, straight, wie sein Name sagt, zim-
mert er sich aus einem Anhänger einen 
Planwagen. Als Zugmaschine dient ihm 
ein altersschwacher Aufsitzrasenmäher. 
Auf der sechswöchigen, abenteuerlichen 
und auch halsbrecherischen Reise mit 
fünf Stundenkilometern Durchschnitts-
geschwindigkeit entlang den Kornfel-
dern des mittleren Westens tri• t Straight 

Menschen, für die diese Begegnung 
mit diesem seltsamen Hobo zu et-
was Besonderem wird. Es scheint, 
die Langsamkeit, das Zeithaben 
für den anderen macht die Begeg-
nungen wesentlich und existenti-
ell.  Schon hier klingen die Themen 
Schuld, Vergebung, Versöhnung 
an. Schließlich, am Haus seines 
Bruders in Mount Zion (in der Bi-
bel ist das der Berg der Erlösung) 
angekommen, geht er die letzten 
Schritte auf Stöcken gestützt auf 
seinen Bruder Lyle zu. Der sieht 
ihn und auf sein merkwürdiges Ge-
fährt und äußert: “Mit dem Ding 
da bist du gekommen, das hast Du 
auf dich genommen, nur um mich 
wiederzusehen?“
Mit diesen Worten endet der Film. 
Manchmal geht die Liebe, geht die 
Versöhnung lange Wege. Welche 
Wege Gott auf sich nimmt zu uns,  
dessen werden wir in der Bibel ge-
wahr.
„Denn Gott war in Christus und ver-
söhnte die Welt mit sich selbst und 
rechnete ihnen ihre Sünden nicht 
zu und hat unter uns aufgerichtet 
das Wort von der Versöhnung“, (2. 
Kor. 5, 19). In der jetzt beginnenden 
Passionszeit bedenken wir, was es 
bedeutet, dass Gott seinen Sohn 
hingegeben hat zu unserer Ent-
schuldigung und zu unserer Ver-
söhnung. Ich werde ermutigt, be-
kräftigt, in den Kammern meines 
Herzens oder in meinem Gewissen 
zu schauen, wo vielleicht ein Wort 
der Versöhnung fällig wäre, ein 
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Predigtreihe in der Region

Reinfeld Zarpen Hamberge Klein Wesenberg

26.02 P. Bagdahn Pn. Ulrich P. Graf

04.03. P. Berger P. Graf Pn. Ulrich

11.03. P. Baden-Rühlm. P. Reichenbächer P. Stahnke

18.03. P. Graf P. Berger P. Baden-Rühlm.

25.03. Pn. Ulrich P. Baden-Rühlm. P. Bagdahn

Themen:

Pastor Baden-Rühlmann: „Dialoge zwischen Judas und Petrus“
Pastor Bagdahn: „Dem Leiden ausweichen?!“
Pastor Berger: „Sein Leben geben - mit Hingabe leben“
Pastor Graf: „Der neue Gottesknecht“
Pastor Reichenbächer: „Der Grünewald Altar“
Pastorin Ulrich: „Immer wiederPassion?!“

Mein Blick auf die Passionsge-
schichte lautet die Überschrift 

über die diesjährige Predigtreihe wäh-
rend der Passionszeit in der Region 
Zarpen, Hamberge, Klein Wesenberg 
und Reinfeld. 
Wie immer in den vergangenen Jahren, 
betrachten wir, aus je eigenen, unter-

schiedlichen Blickwinkeln, die Passion 
Jesu, nähern uns ihr an und suchen 
nach Antworten, was sie für unser Le-
ben bedeutet. 
Die Gottesdienste beginnen jeweils um 
10.00 Uhr. Wir laden Sie herzlich dazu 
ein!

Bernd Berger

Neuanfang, ein Verzeihen und nicht 
länger auf der Kränkung sitzen, ein 
Au" ruch nach langem Stillstand. Wo 
wir uns also aufmachen, geradeher-
aus, schnurstracks wie Straight, bevor 

es vielleicht zu spät ist. Die Kraft des 
leidenschaftlichen Christus möge uns 
darin bestärken.

Herzlichst Ihr Bernd Berger
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Neuerö !nung:!Café Kirche

Café KIRCHE lädt Sie herzlich ein...

...zum gemütlichen Beisammensein im Anschluss an den Gottesdienst. Bei einer 
Tasse Ka• ee oder Tee wollen wir Ihnen die Möglichkeit bieten, noch ein wenig zu 
verweilen und christliche Gemeinschaft zu erfahren. Dank der neuen Teeküche ist 
dies nun leicht zu verwirklichen.

Das Café KIRCHE wird von Ehrenamtlichen der Kir-
chengemeinde betrieben und hat zunächst jeweils 
am zweiten Sonntag des Monats geö• net. Und zwar 
am 12.02.2012
am 11.03.2012
am 08.04.2012 (Ostersonntag)
am 13.05.2012

Veränderungen in den Ö• nungszeiten entnehmen 
Sie bitte dem Gemeindebrief. Falls Sie Lust haben, das Café KIRCHE tatkräftig zu 
unterstützen, sprechen Sie uns gerne an. 

Margret Streiber, Maria Schwardt, Heidi Broocks

Wir freuen uns sehr, dass wir mit Frau 
Pastorin Dr. Christina Duncker zeit-
nah die durch den Weggang von Pas-
tor Tockhorn freigewordene Pfarrstelle 
wiederbesetzen können.
Die 37jährige gebürtige Hamburgerin, 
deren Herz besonders für das Alte Tes-
tament und die Bildungsarbeit schlägt, 
und die sich auf unser vielfältiges Ge-
meindeleben freut, hat sich im Dezem-
ber im Kirchenvorstand und im Januar 
mit einem Gottesdienst der Gemeinde 
vorgestellt. 

Von dem Bischofsbevollmächtigten 
Gothard Magaard als tre!  ich passend 
für unsere Gemeinde vorgeschlagen, 
hat dies der Kirchenvorstand mit sei-
nem einmütigen Votum für Frau Pas-
torin Duncker bestätigt. Am 1. April 
wird sie ihren Dienst bei uns antreten. 
Wir laden Sie herzlich ein zu Ihrem 
Einführungsgottesdienst am Sonntag 
Palmarum, dem 1. April um 14.00 Uhr 
in der Matthias-Claudius-Kirche und 
zum anschließenden Empfang im Ge-
meindehaus.

Bernd Berger

Neue!Pastorin!für!unsere!Gemeinde
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Nach christlichem Verständnis leben 
wir nicht anonym und wir sterben auch 
nicht anonym. Wir sind hineingetauft 
in einen Bund, der auch durch unseren 
Tod nicht aufgelöst wird. Ein anony-
mer Tod, ein anonymes Sterben und 
eine anonyme Beerdigung? Auch wenn 
wir das selber wünschen - solange wir 
als Christen in einer Gemeinde leben, 
erinnert uns dieses Geläut daran, dass 
Gott um uns weiß und die christliche 
Gemeinde des Verstorbenen und der 
Angehörigen gedenken möge und sich 
ihrer annehmen möge!

Volker Bagdahn

W enn um 12 Uhr das Mittagsge-
läut endet, dann wird nach ei-

ner kurzen Pause - ca. einer Minute - 
manchmal erneut geläutet und einige 
Ortsbewohner sind danach irritiert 
und fragen: Was bedeutet das? Es ist 
die Ankündigung, dass jemand aus 
unserer Gemeinde gestorben ist! Ca.5 
Minuten lang wird durch diese ein-
zelne Glocke bekannt gegeben, dass 
wir einen der „Unseren“ bald zu Grabe 
tragen werden. Die Zeiten für die Be-
kanntgabe durch das Glockengeläut 
sind oft unterschiedlich von Kirchen-
gemeinde zu Kirchengemeinde. In der 
Kirchengemeinde Gnissau, in der ich 
wohne, wird die tiefe Glocke um 10 Uhr 
vormittags geläutet und jeder im Dorf 
weiß, was das bedeutet und es geht ein 
Fragen um: Wer ist denn gestorben?
Die Kirche legt Wert darauf, nicht 
nur die freudigen Ereignisse mit Glo-
ckengeläut zu begleiten, wie z.B. eine 
Hochzeit oder eine Taufe. Es gab in 
der Nachkriegszeit auch Gemeinden, 
da wurde geläutet, wenn ein Kriegsge-
fangener aus einer langjährigen Gefan-
genschaft zurückkehrte.
Das Totengeläut ist eine ö" entliche 
Bekanntgabe, dass jemand aus unserer 
Mitte verstorben ist, und dass dieses 
eben nicht anonym geschieht, son-
dern die Bekanntgabe möge mit dazu 
beitragen, dass man der Verstorbenen 
gedenkt, an ihre Angehörige denkt - 
selbst einmal kurz innehält - vielleicht 
ein Gebet spricht oder sich die eigene 
noch bevorstehende Sterblichkeit wie-
der einmal vor Augen führt.

Glockenläuten

Der Glockenturm der Reinfelder Kirche
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Bericht aus dem Kirchenvorstand

Nach dem Weggang von Pastor 
Tockhorn ist mir der Vorsitz des 

Kirchenvorstandes übertragen worden 
und ich möchte Sie über unsere Arbeit 
auf dem Laufenden halten.
• Demnächst ist mit den letzten 

Feinschli• - und Nacharbeiten der 
Handwerker der 4. Bauabschnitt  
unserer Kirchensanierung abge-
schlossen, worüber wir uns sehr 
freuen. Nun fehlt noch der 5. Bau-
abschnitt, zu dem die Einrichtung 
mit neuen Sitzgelegenheiten, die 
Restaurierung des Taufengels und 
die Gestaltung des Außenberei-
ches gehören.

Wann wir allerdings die Umsetzung 
dessen ins Auge fassen können, steht 
noch nicht in Aussicht, da für den 
jetzigen Bauabschnitt fast alle Mittel 
verbraucht werden, auch die , die für 
andere Gebäude eigentlich noch zur 
Verfügung stehen sollten. Darüber 
hinaus ist die Kirche nicht die einzige 
Baustelle. 
• Nicht nur das Matthias-Claudius-

Pastorat, sondern auch das Pasto-
rat am Eichberg hat erheblichen 
Sanierungsbedarf, den wir ange-
sichts der knappen Haushaltssitu-
ation nicht zeitnah beheben kön-
nen. 

Der überaus • eißige Bau- und Fried-
hofsausschußss hat alle Hände voll zu 
tun und ist dabei, Lösungen für die Ge-
bäude zu erarbeiten.

• Als Pastorat für die Nachfolge-
rin von Pastor Tockhorn ist vorü-
bergehend die ehemalige Orga-
nistenwohnung am Gemeinde-
haus vorgesehen. 

Wir sind übereingekommen, dass 
wir angesichts einer angespann-
ten Finanzsituation Perspektiven 
entwickeln müssen, wie wir sparen 
können, ohne auf der anderen Sei-
te unsere lebendige, vielfältige Ar-
beit im wesentlichen einschränken 
müssen. 
• Zeitliche Veränderungen wird es 

ab dem Sommer allerdings bei den 
Ö• nungszeiten des Gemeindebü-
ros geben, da die Stelle zur Nach-
folge von Frau Stahmer mit 20 statt 
wie bisher 32 Wochenstunden aus-
geschrieben wird.

• Auch in unseren Publikationen 
und Grußschreiben wird sich et-
was ändern. Wir erwägen, den 
Gemeindebrief zum Teil durch die 
Aufnahme von Werbung mitzu-
! nanzieren und wir werden wohl 
auch die Geburtstags- und Jubilä-
umsgrüße reduzieren müssen.

• Bitte haben sie Verständnis, dass 
wir Pastoren während der Va-
kanzzeit nicht allen Aufgaben wie 
z.B. persönlichen Geburtstags-
besuchen nachkommen können.

• Wir freuen, dass wir mit der Wahl 
von Frau Claudia Jordan wieder 
vollständig besetzt sind.

Wenn Sie Fragen oder Anregungen ha-
ben, sprechen Sie mich gerne an.

Bernd Berger
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Auf geht‘s nach Kratzeburg -
Väter-Kinder-Camp 2012

KRATZEBURG das steht für: 

Kurzweilige Kommunikation und 
k lasse Kanutouren, 
ruhiges Runterkommen, 
allseits angenehme Atmosphäre, 
t iefenentspannte Tage tätigen Team-
geistes, 
zauberhafte Zeit und zugewandtes Zu-
sammensein, 
erstklassiges Essen, 
beschauliches Badevergnügen, 
urige Umgebung und unterhaltsame 
Unternehmungen, 
rasante Rasenspiele, 
gefällige Gemeinschaft und gelegent-
lich großes Gejohle. 

W er zu all dem und mehr Lust hat, 
Vater oder Kind ist, von 3- 99 alt 

ist, den oder die möchte ich herzlich 
zum diesjährigen Väter-Kinder-Som-
mercamp vom 2.- 9 Juli 2012 einladen. 
Wir sind zu Gast auf einem wunder-
schönen Naturcampingplatz mitten 
im Müritz-Nationalpark in Kratzeburg 
in der Nähe von Neustrelitz. Für eini-
ge gehört diese Fahrt nun schon zum 
festen Bestandteil der Jahresplanung. 
Neue Gesichter sind ebenso herzlich 
willkommen. Wir lassen uns ein auf 
eine verbindliche christliche Gemein-
schaft auf Zeit, d.h. gemeinsame Frei-
zeitaktivitäten wie Kanutouren, Ba-
den, Lagerfeuer, Radtouren durch den 
Müritz-Nationalpark. Aus! üge in die 
Umgebung gehören ebenso dazu wie 

auch Andachten und Gespräche über 
das, was uns unbedingt angeht und 
über unseren Glauben.
Die Teilnehmerkosten inklusive Es-
sen, Zelten und Zeltplatzgebühren 
betragen 210,00 € für Erwachsene und 
95,00 € für Kinder, exklusive der Ben-
zinkosten.
Zu einem Informationsabend möch-
te ich alle Väter herzlich einladen am 
Donnerstag, dem 10. Mai 2012, um 
20.00 Uhr ins Gemeindehaus, Matthi-
as-Claudius-Str. 8
Wegen der begrenzten Zahl der 
Plätze (insges. ca. 70 ) bitte ich um 
baldige Anmeldung bei mir, mög-
lichst bis Ende April 2012, per Te-
lefon 04533/ 1425 oder Email: 
pastor.berger@kirche-reinfeld.de.
Mit besten Grüßen,

Bernd Berger

Der Badesee am Campingplatz in der 
Abendstimmung
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Weltgebetstag 2012

Liebe Frauen, „Steht auf für Ge-
rechtigkeit“, 

rufen uns die Frauen aus Malaysia mit 
ihrer Ordnung für den Weltgebetstag 
2012 zu!
Das multikulturelle Land hat viele 
Schätze zu bieten,  aber eben auch vie-
le Ungerechtigkeiten. Der Gottesdienst 
aus dem südostasiatischen Land will 
uns ermutigen, weltweit aufzustehen, 
wo immer Gerechtigkeit mit Füßen ge-
treten wird.
Dabei ist die bittende 
Witwe aus Lk 18, 1-8 für 
die Malaysierinnen ge-
nauso Vorbild wie der 
Prophet Habakuk, der in 
alttestamentlicher Zeit 
Elend und
Gewalt vor Gott be-
klagte. Wir erfahren 
außerdem von der ma-
laysischen Menschenrechts-
aktivistin Irene Fernan-
dez, die ö" entlich die 
Ausbeutung weiblicher 
Hausangestellter anpran-
gert. Und wir werden mit 
hinein genommen in das 
enorme Vertrauen der 
Malaysierinnen in die 
Kraft Gottes, gerade auch 
als religiöse Minderheit.
 „Informiert Beten – Be-
tend Handeln“ – das Leitmotiv der 
WGT-Bewegung # ndet seine Konkreti-
on in der Losung des WGT 2012: „Steht 

auf für Gerechtigkeit“.
Lassen Sie sich anstecken von der Mo-
tivation unserer malaysischen Schwes-
tern! 
Am Freitag, dem 2. März 2012, 
möchten wir mit Ihnen um 17 Uhr 
den Weltgebetstag in der Matthias-
Claudius-Kirche feiern. 
Wir freuen uns auf Sie und grüßen mit 
dem malaysischen Gruß: Selamat Da-
tang – Friede und Willkommen!

Ihr Weltgebetstags-Team

„Justice“, Hanna Cheriyan Varghese
Bildrechte bei Weltgebetstag der Frauen- Deut-
sches Kommitee e.V.
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Ev. Go! esdienste in Reinfeld 

Datum Tag Uhrzeit

12.02. Sexagesimä 10.00 musikalischer Gottesdienst mit dem Gospelchor

19.02. Estomihi 10.00 Gottesdienst

26.02. Invokavit 10.00 Gottesdienst „Dem Leiden ausweichen?!“

02.03. Freitag 17.00 Weltgebetstag

03.03. Samstag 09.30 KinderBibelSamstag im Gemeindehaus

04.03. Reminiszere
10.00

11.30

Gottesdienst „Sein Leben geben - mit Hingabe leben“ 
mit Abendmahl (Saft)
Taufen

11.03. Okuli 10.00 Gottesdienst „Dialoge zwischen Judas und Petrus“
anschließend Café KIRCHE

18.03. Laetare 10.00 Gottesdienst „Der neue Gottesknecht“ 

25.03. Judika 10.00
17.30

Gottesdienst „Immer wieder Passion?!“
Jugendgottesdienst mit Einsegnung der Teamer

01.04. Palmsonntag 14.00 Einführungsgottesdienst von Pastorin Dr. Duncker
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tesdienst mit dem Gospelchor P. Bagdahn

P. Berger

tesdienst „Dem Leiden ausweichen?!“ P. Bagdahn

Weltgebetstagsteam

 Gemeindehaus Diakonin Frerichs & Team

tesdienst „Sein Leben geben - mit Hingabe leben“ 
P. Berger

tesdienst „Dialoge zwischen Judas und Petrus“ P. Baden-Rühlmann

tesdienst „Der neue Gottesknecht“ P. Graf

tesdienst „Immer wieder Passion?!“
Jugendgottesdienst mit Einsegnung der Teamer

P. Ulrich
Diakonin Frerichs & Team

ottesdienst von Pastorin Dr. Duncker Propst Dr. Kasch und Pastoren
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Kirchenmusik

Markuspassion von Reinhard Keiser 
in der Fassung von Johann Sebas! an Bach

Am Samstag, 24. März • ndet um 
18.00 Uhr in unserer Kirche eine 

Au! ührung zur Passionszeit statt. 
Diese Vorbereitungszeit für das Oster-
geschehen beginnt mit dem Ascher-
mittwoch.„Kreuzige ihn … Kreuzige 
ihn…“ diese und andere Rufe der Men-
ge sind in der Passion nach Keiser ein-
drücklich vertont. 
Keiser gilt als einer der bedeutendsten 
Opernkomponisten des Barock. Er lei-
tete viele seiner  Werke in der Hambur-
ger Oper am Gänsemarkt. Sein Gespür 
für dramatische E! ekte ist auch in der 
Markuspassion zu erkennen. 
Reinhard Keiser war ein Zeitgenosse 

Johann Sebastian Bachs. Der Thomas-
kantor hat sich intensiv mit der Mar-
kuspassion seines Kollegen befasst. Es 
lassen sich drei Au! ührungen dieses 
Werkes unter der Leitung von Bach 
nachweisen. Die Weimarer Fassung 
von 1713 ist wohl die bekannteste und 
wird am 24. in Reinfeld und am Sonn-
tag 25. März  in Oldesloe erklingen.  
Die Markuspassion gehört zur Gattung 
der oratorischen Passionen, also zu 
dem Typ, bei dem der Bibeltext unver-
ändert beibehalten ist. 
Der Evangelist erzählt die Geschichte, 
der Chor antwortet mit dramatischen 
Zwischenrufen, Soloarien von Alt und 
Sopran verdeutlichen in liedhaften  
Arien die Gefühle der handelnden Per-
sonen.
Der Vicelinchor der katholischen 
Kirchengemeinde und der Claudius-
Projektchor setzen ihre erfolgreiche 
Zusammenarbeit mit diesem an-
spruchsvollen Projekt fort. 
Ein Instrumentalensemble unterstützt 
die Chöre. Christian Bechmann und 
Ursula Scheyhing teilen sich die Lei-
tung.

Ursula Scheyhing

Musikalischer Go" esdienst am 12.02.2012

Der Gospelchor der Ev.-Luth. Kir-
chengemeinde Reinfeld gestaltet 

den Gottesdienst um 10.00 Uhr in der 
Matthias-Claudius-Kirche musikalisch 
aus und singt nochmals die Songs vom 

erfolgreichen Auftritt bei der Bundes-
gartenschau 2011 in Norderstedt. Als 
Solist ist Alexander Witsch wieder da-
bei.

Ursula Scheyhing
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Kindergartenseite

Sterni, der Kindergartenreporter

Das war ja eine so lange Advents-
zeit, wir dachten alle, Weihnachten 
kommt nie. Damit das Warten ein 
wenig leichter wurde, gab es einen 
ganz besonderen Adventskranz. Herr 
Melander von der Tischlerei Püttjer 
kam mit einem großen Holzkranz, mit 
ganz vielen Löchern. In jedes Loch ha-
ben wir ein Teelicht gestellt: Ein weis-
ses für die Wochentage und ein rotes 
für die Samstage. In die Mitte kamen 
vier dicke rote Kerzen für die Advents-
sonntage. Jeden Tag haben wir ein 

Licht angezündet. 
In der Adventszeit waren wir ganz • ei-
ßig, wir haben Lieder gesungen, Ge-
dichte auswendig gelernt, Geschich-
ten gelesen, gebastelt und mit einigen 
Müttern ganz viele Plätzchen geba-
cken und natürlich auch genascht. 
Und dann war es endlich soweit. Am 
23. Dezember haben wir ganz gut den 
Kindergarten abgeschlossen und dann 

war Weih-
nachten.

Jetzt sind wir alle wieder 
im Kindergarten, ein neues Jahr hat 

angefangen und wir haben große Plä-
ne. Zum Faschingsfest am 17.02. wollen 
wir in den wilden Westen reiten. Da 

tre• en wir ganz viele Indianer, 
Cowboys und Cowgirls, bauen 
Tippies, züchten Pferde, wa-
schen Gold, probieren frem-
des Essen und lassen uns den 
Wind der großen weiten Welt 
um die Nase wehen.
Die Stoppelhopser starten jetzt 
ein neues Projekt. Einmal im 
Monat gibt es einen Jung & Alt, 
Spiel- und Spaßtag. Dazu be-
suchen die Stoppelhopser ein-
mal im Monat das Senioren- 
und P• egecentrum Reinfeld. 
Gemeinsam soll gespielt, ge-
sungen und gebastelt werden. 

Die Stoppelhopser sind schon sehr 
gespannt auf den 25. Januar, dann ist 
der erste Besuch geplant. Kinder und 
Erzieherinnen überlegen und planen 
gemeinsam mit welchen Ideen, Spie-
len und Liedern man das erste Tre• en 
gestalten kann. Im nächsten Claudi-
usboten berichten wir weiter über das 
Projekt.

Euer Sterni

unser neuer Adventskranz
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Kinder- und  Jugendarbeit

Rückblick: Kinderdisco im Dezember

Bei der Kinderdisco am 02. Dezem-
ber rockte das Gemeindehaus – und 

es war toll! Zwischenzeitlich zählte ich 
über 60 (!) Kinder, die sich bei Musik 
und Tanz, alkoholfreien Cocktails und 
Kickern prächtig im Jugendkeller amü-
sierten. Die jugendlichen DJs 
gaben ihr Bestes, einige Te-
amerinnen waren großartige 
Animateurinnen und gaben 
nicht nur beim „Roten Pferd“ 
alles. Da waren die Cocktails 
zur Erholung dringend nö-
tig, die auch weggingen wie 
die sprichwörtlichen warmen 
Semmeln.
Die Resonanz der Kinder 
und der Eltern, die ihre ver-
schwitzten aber glücklichen 

Kinder um 21 Uhr wieder abholten, hat 
uns sehr gefreut und lässt natürlich 
den Wunsch nach einer Wiederholung 
au• ommen. Wann es soweit ist, wer-
den Sie an dieser Stelle erfahren. 

Kerstin Frerichs

Osterferienpropgramm 2012: 
„Die Welt ist bunt“

Es ist zwar noch ein paar Tage hin, 
aber schon mal herzliche Einla-

dung zum Osterferienprogramm für 
Kinder! Vom 10.-13. April gibt es für 
Kinder zwischen 6 und 10 Jahren ein 
buntes Programm mit viel Spaß und 
Kreativität. Dazu tre" en wir uns im 
Gemeindehaus, jeweils von 9-12 Uhr.
Und in diesem Jahr ist das bunte Pro-
gramm wörtlich zu nehmen, denn das 
Motto lautet: „Die Welt ist bunt!“ An 
jedem der 4 Vormittage steht eine Far-
be im Mittelpunkt, und mit ihr vieles, 
was diese Farbe trägt, was mit dieser 

Farbe assoziiert wird oder was es in 
dieser Farbe zu essen oder zu trinken 
gibt. Es wird einen gelben, einen roten, 
einen blauen und einen grünen Tag 
geben – was fällt Ihnen dazu spontan 
ein? Dem Vorbereitungsteam jeden-
falls schon viel, z.B. Bananen, Gefahr, 
das Meer und grüne Brause. Die Kinder 
dürfen also gespannt sein, es wird auf 
jeden Fall bunt!
Die Teilnahme kostet 15 €, Anmel-
dung und nähere Infos unter Tel. 
04533/704823 oder per Email unter 
ev.jugend@kirche-reinfeld.de

Kerstin Frerichs

tolle Stimmung im Gemeindehaus
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Kinder- und  Jugendarbeit

Selbstverständlich und doch besonders:
Der KIBISAMS für Kinder

Über Dinge, die ganz selbstver-
ständlich sind, braucht man ei-

gentlich keine großen Worte zu ver-
lieren. Trotzdem möchte ich das an 
dieser Stelle tun, denn der KIBISAMS 
hat es verdient!
Seit 2004 gibt es ihn 
schon, die ersten 
Kinder, die dabei 
waren, sind schon 
kon• rmiert. Er ist 
wirklich ein Erfolgs-
modell, denn diese 
Form des Kindergot-
tesdienstes macht 
nach wie vor viel 
Spaß und kommt 
bei den Kindern gut 
an. Von Anfang an 
hat die Handpuppe 
Claudius den Kin-
derbibelsamstag be-
gleitet, später kam 
seine Gefährtin na-
mens Lotta dazu.
Viele Ehrenamtliche 
sind beim KIBISAMS 
dabei, momentan auch viele jugendli-
che Teamer. Das ist unglaublich wert-
voll und an dieser Stelle unbedingt mal 
ein ö• entliches DANKE wert!!!
Es scheint die richtige Mischung aus 
anschaulich erzählter Bibelgeschich-
te, kindergerechten Liedern, kreati-
ven Bastelideen und einem großen 

gemeinsamen Frühstück zu sein, die 
die Kinder anspricht und ein gutes 
Gefühl von christlicher Gemeinschaft 
vermittelt. Falls Sie also selbst ein Kind 
(oder mehrere) im Alter zwischen 5 
und 10 Jahren haben, dann bringen 

Sie es doch mal 
zum KIBISAMS! 
Jeden 1. Samstag 
im Monat gibt es 
von 9.30 bis 12.00 
Uhr wieder neue 
Geschichten zu 
hören, Spannen-
des zu erzählen 
und zu entdecken 
– und natürlich 
das gemeinsame 
Frühstück! Es ist 
keine Anmeldung 
nötig, die Teilnah-
me ist kostenlos, 
um eine Kollekte 
für ein Patenkind 
in Äthiopien wird 
im Rahmen des 

KIBISAMS gebeten. Wir sehen uns also 
im März – beim nächsten KIBISAMS!

Kerstin Frerichs

ich bin Lotta!
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Stellenanzeige in eigener Sache:

Die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Reinfeld sucht zum 01. Juni 2012 

eine Gemeindesekretärin/einen Gemeindesekretär.

Die Wochenarbeitszeit beträgt 20 Stunden. Das Kirchenbüro ist erste Anlauf- und 
Informationsstelle der Gemeinde.

Aufgaben

- Bearbeitung der Anfragen/Anliegen der Gemeindeglieder
- Erledigung von Verwaltungsaufgaben
- P! ege der Kontakte zu Gemeindegliedern
- Unterstützung des Pastors/der Pastoren, der hauptamtlich und ehren-
               amtlich Mitarbeitenden
- Protokollführung bei abendlichen Sitzungen
- Zusammenarbeit mit der Verwaltung des Kirchenkreises

Pro" l

- Erfolgreich abgeschlossene kaufmännische Ausbildung als Bürokau# rau/          
              Bürokaufmann oder vergleichbare Ausbildung
- Sicherer Umgang mit MS-O$  ce (World/Excel) und Internet
- Organisationsgeschick
- Hohe Einsatzbereitschaft und Flexibilität
- Einfühlungsvermögen und Taktgefühl
- Selbständige Arbeitsweise
- Kontaktfreude und Kommunikationsfähigkeit
- Teamfähigkeit und Belastbarkeit
- Positive Einstellung zur Kirchengemeinde

Die Vergütung erfolgt nach dem Kirchlichen Arbeitnehmerinnen Tarifvertrag. Die 
bestehende Zugehörigkeit zur evangelischen Kirche ist erforderlich.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 15. März 2012 an den Kirchenvorstand der 
Kirchengemeinde Reinfeld, Matthias-Claudius-Straße 8, 23858 Reinfeld. 
Für Fragen wenden Sie sich bitte an das Kirchenbüro, Tel. 04533/8939.
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Gut angekommen? - Noch nicht ganz...

Seit Mitte November sind wir jetzt 
nach Hamburg umgezogen. Es 

war ein ziemliches Chaos an Kisten 
und Möbeln und mittendrin unsere 
Kinder, die neue Gemeinde mit ihren 
Aufgaben und wir. In der Zwischenzeit 
haben wir unser erstes Weihnachtsfest 
in Bergstedt gefeiert, Anna-Lena war 
im Krippenspiel ein engagierter Hir-
te, Johannes hat zur Einführung Cello 
gespielt und Tobias springt mit seiner 
Mutter ein, wenn „Not an Mann“ ist.
Für die Kinder ist es eine große Um-
stellung und mancher Nachmittag 
wurde eben nicht mit dem Auspacken 
von Kisten verbracht – sondern mit 
den Kindern zusammen. Der Au• au 
ihres neuen Umfeldes war und ist uns 
sehr wichtig und so nehmen wir es in 
Kauf, dass noch immer nicht alle Kis-
ten ausgepackt sind.

Beru• ich gibt es viel zu tun. Einiges 
wartet auf Neuentdeckung – anderes 
auf Wiederbelebung oder einen neu-
en Geist. Das ist eine spannende Zeit. 
Oft denken wir an Reinfeld zurück und 
viele Erfahrungen von dort • ießen in 
die neue Arbeit ein.
Wir möchten uns nochmals ganz herz-
lich für die nette Verabschiedung aus 
Reinfeld bedanken. Auch viele Men-
schen, die wir länger nicht gesehen hat-
ten, sind zu diesem Anlass gekommen. 
Das hat uns sehr gefreut. Wir haben 
viele Hände und manchen Menschen 
zum Abschied gedrückt und viele gute 
Worte und Geschenke mit auf den 
Weg genommen. Reinfeld bleiben wir 
– auch in Erinnerung unseres privaten 
Kennenlernens – tief verbunden. 
Seien Sie herzlich gegrüßt  

Ihre Ute und Richard Tockhorn

Seniorennachmi! ag im März : 
„Musik und Geschichten“

Beim Seniorenkreis am 14. März 
gibt es ein besonders Programm, 

auf das der Seniorenausschuss an die-
ser Stelle hinweisen möchte: der Aus-
schuss hat die Musiker Gerd Herrmann 
und Andreas Marx gewinnen können, 
um im Rahmen des Seniorenkreises 
eine musikalische Darbietung zum 
Besten zu geben. Darauf freuen wir uns 
sehr! Zudem ergänzen diesen Nach-

mittag Bernd Prange und Karl Haedge, 
die plattdeutsche (und hochdeutsche) 
Geschichten vortragen werden. 
Also ein buntes Programm, das auf die 
Besucher wartet, natürlich mit dem 
obligatorischen Ka" ee und Kuchen. 
Sagen Sie also gerne weiter, was im 
März geplant ist, und bringen Sie ger-
ne noch jemanden mit – wir freuen uns 
auf Sie!

Kerstin Frerichs
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Freud und Leid

Getauft wurden: 

Jannis Tabbert
Tom Linus Panzer
Mario Bräu
Lea-Sophie Bräu

Verstorben sind: 

Johanna Hagelstein geb. Bögel, 94 Jahre
Anni Möller geb. Wilken, 93 Jahre
Ursula Tresemer geb. Schröder, 86 Jahre
Silke Haßelfeld geb. Dahm, 69 Jahre
Adolf Meyer, 78 Jahre
Marie-Luise Möller geb. Ahrens, 81 Jahre
Gertrud Untermann geb. Kuch, 99 Jahre
Bettina Röhling geb. Wachler, 69 Jahre
Hildegard Schör geb. Arends, 71 Jahre

Ich liege und schlafe ganz mit Frieden;
denn allein, du, Herr, hilfst mir, dass ich 
sicher wohne.

Psalm 4,9

Du tust mir kund den Weg zum Leben: 
Vor dir ist Freude die Fülle und Wonne 
zu deiner Rechten ewiglich. 

(Psalm 16,11)

Geheiratet haben:

Svenja Lenders geb. Sachs und Philipp Lenders
 

Gott ist die Liebe,
und wer in der Liebe bleibt, 
der bleibt in Gott und Gott in ihm.
1. Brief des Johannes 4,16



19

Gruppen und Kreise

Kreise für Erwachsene

Gruppen für Kinder (Kerstin Frerichs)
 

Kirchenmusik (Ursula Scheyhing)

Eltern-Kind-Gruppe (0-3 Jahre)
donnerstags, 9.30-11.00 Uhr 

Kinder-Gruppe ( 5-10 Jahre) 
mittwochs, 15.00-16.30 Uhr

Teenie-Gruppe ( 11–13 Jahre) 
mittwochs, 17.00-18.30 Uhr  

Claudius-Projekt-Chor
nach Absprache

Gospel-Chor
ab 12.01. donnerstags, 20.00 - 21.30 Uhr

Singzwerge (4-6 Jahre)
mittwochs, 15.15 - 15.45 Uhr

Kinderchor (7-11 Jahre)
freitags, 15.00 - 15.45 Uhr

Jugendchor (11-20 Jahre)
freitags, 17.30 - 18.30 Uhr

Blockflötenensemble für Kinder
mittwochs, 16.15 - 17.00 Uhr

Jugendtreff (ab 12 Jahre) 
freitags, 17.00-21.00 Uhr

KiBiSams (Gottesdienst für Kinder)
03.03. um 9.30 Uhr 
im Gemeindehaus 
(kein KiBiSams im April 
wegen der Ferien!)

Seniorenkreis
14.03. und 11.04. um 15.00 Uhr 
(Volker Bagdahn, Bernd Berger) 

Basarkreis 
montags um 15.00 Uhr 
(Ursula Fittkau, Tel. 6 14 95)

Treffpunkt 
28.02. und 27.03. um 14.30 Uhr 
(Ingrid Schäfer, Tel. 88 94) 

Kreativer Frauentreff 
21.02. und 17.04. um 19.00 Uhr 
(Marlies Stolp, Tel. 30 00, und 
 Sabine Möller, Tel. 79 17 11) 

Herrentour 
(Gerd Streiber, Tel. 32 51)

Holz-Schnitzkurs 
jeden 1. und 3. Montag 
(Helga Müller, Tel.: 29 92) 

Plan B (Netzwerk-Cafe) 
Donnerstag 23.02., 14-tägig, 15.30-18.30 
Uhr (Anke Kramp und Bernd Berger) 

Hauskreise 
14-tägig freitags um 20.00 Uhr, 
(Friedhelm Müller, Tel.: 2992) 
14-tägig mittwochs um 20.00 Uhr, 
(Gunda und Jörg Reuter, Tel. 79 24 77) 

Claudius-Mahl 
Jeden Mittwoch 12.00-14.00 Uhr 
(Bernd Berger)

Blockflötenensemble für Erwachsene  
mittwochs 14-tägig, 17.30 - 18.30 Uhr, 
nach Absprache

Bläsergruppen (Christian Frerichs, 
) 205933, und Vanessa Brekenkamp)
Posaunenchor 

montags, 18.30- 20.00 Uhr 

Jungbläser 
montags, 17.30 - 19.00 Uhr
mittwochs, 17.30-18.30 Uhr, 
freitags, 16.15 -17.15 Uhr 

Alle Gruppen • nden, soweit nicht anders angegeben,

im Gemeindehaus, Matthias-Claudius-Str. 8, statt.



. 
So erreichen Sie uns:

Kirchenbüro  (Mo-Fr. 8-12 Uhr und Do. 15-18 Uhr): )  89 39 
   Ulrike Stahmer und Britt Pecher

Matthias-Claudius-Str. 8, Fax: 613 03
E-Mail: kirchenbuero@kirche-reinfeld.de 

Pastor Bernd Berger : 
Matthias-Claudius-Str. 4, )  14 25
E-Mail: pastor.berger@kirche-reinfeld.de 

Pastor Volker Bagdahn : 
Matthias-Claudius-Str. 8 , )  89 39
E-Mail: volker.bagdahn@gmx.de 

Küster :  Walter Cohrs, )  0162/ 213 64 27 

Diakonin : Kerstin Frerichs, )  70 48 23 
E-Mail: ev.jugend@kirche-reinfeld.de

Kirchenmusikerin : Ursula Scheyhing, )  20 63 72,
E-Mail: uscheyhing@t-online.de 

Kindertagesstätte  „Sternschnuppe“

Neuhof 8 (Gaby Ho! -Geyer), )  25 57
E-Mail: kindergarten@kirche-reinfeld.de 

Friedhof : Axel Fennert )  6 12 36
    Neuer Friedhof, Kalkgraben
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Herausgeber: Kirchenvorstand der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Reinfeld, 
Matthias-Claudius-Str. 8, 23858 Reinfeld, Tel. 04533/8939, www.kirche-reinfeld.de
Redaktion: Bernd Berger (verantwortlich), Kerstin Frerichs, Karl Haedge, Britt Pecher
 
Druck: Masuhr Druck– und Verlags GmbH. Au" age: 5.000
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Der nächste Gemeindebrief erscheint am 24.03.2012

www.kirche-reinfeld.de


